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Diskussion um ein Bild
(Nebelspalter Nr. 36)

Ihre guten, ja sehr guten Bilder zum
politischen Geschehen freuen mich
immer. Geschmacklos finde ich das
Bild auf Seiteil in Nr. 36 <Vatikan
mit Windelwasch-Service>. Ich finde
weder Humor noch Satyre darin.

P. St. in Gossau

*
Meinen Glückwunsch zu der Cope-
land-Karikatur:
Im Vordergrund Windelwasch-Service
vor dem Vatikan als Hintergrund.
Der Vatikan als statisches, kraftvoll
verharrendes Gebäude hinter der
flüchtig vorbeiziehenden Windelwasch-
Service-Kolonne - dieses Bild könnte
nicht besser und nicht anständiger die
heutige Diskussion um die Pille
charakterisieren: Wer dagegen ist, ignoriert

einfach den, der dafür ist.
Indessen bin ich überzeugt, daß sehr
flüchtige Leser das Bild falsch
interpretieren (wollen), nämlich indem sie
das Windelnwaschen in Beziehung zum
Vatikan setzen. Aber solchen
Interpreten ist nicht zu helfen. Je tiefer
verborgen der Kern einer Karikatur
ist, desto mehr Menschen werden ihn
nicht sehen (wollen). K..B. in Ölten

In der Ausgabe des Nebelspalters vom
4. September haben Sie *sich einen
Fauxpas geleistet, der Ihnen niemals
hätte passieren dürfen. Es handelt sich
um die <Witzzeichnung> Vatikan
Windelwasch Service. Sie verletzen damit
nicht nur das Empfinden jedes Katholiken,

sondern auch jedes rechtdenkenden
Christen. Haben Sie es wirklich

nötig, auf das Niveau von <Blick> und
«Neue Presse. (Werner Wollenberger)!
herabzusteigen? F. P. in Entlebuch

Lieber Nebi,
rC!? krame mir vorstellen, daß die
fröhliche Windelwaschzeichnung einen
kleinen Sturm bei humorlosen Menschen

auslösen wird. Es gibt nämlich

immer noch Leute, die meinen,
alles was in und um den Vatikan
herumkreucht und fleucht, müsse man
nun einmal tierisch ernst nehmen und

Humor sei dorten eben ein Fremdwort.

Ich empfehle allen Empfindlichen
dringend die Lektüre von Seipolts

¦ Die Ente seiner Eminenz, oder seine
'Siebenschläfer-. W. H. in Bern

Lieber Nebi,
Du hattest es bisher nicht nötig, Deine
Witze aus Sex und Religiösem zu
beziehen. Mit der beigelegten Karikatur
aus der letzten Nummer ist Dir etwas
durchgegangen, was gar nicht zu Dir
paßt. Sie will die päpstliche Enzyklika
anpeilen. Ich verteidige sie gar nicht
in allen Teilen und habe auf der Kanzel

meine Kritik gemacht. Der Zeichner

aber greift ganz daneben. Er will
dartun, der Vatikan vertrete die
Meinung, eine möglichst große Kinderzahl

sei das Ideal: das sei der Tenor
der neuesten Enzyklika. Das kann nur
einer meinen, der sie nicht gelesen
hat! Und der sollte sich auch keine
Karikaturen darüber erlauben. (Frage
doch den <Urheber>, ob er sie wirklich
gelesen hat.) Weder direkt noch
indirekt wird diese Idee von der kath.
Kirche propagiert, auch nicht in der
Enzyklika <Humanae vitae>.

R. G. in Zürich
*

Ich gehöre zu jenen Katholiken, die
finden, man solle nichts übertreiben.
Auch die Diskussion um die Pille nicht.
Man solle zum Beispiel nicht so tun
und lärmen, als wäre der Vatikan oder
der Papst nur noch dazu da, zu
Pillen- und Sexualfragen Stellung zu
beziehen. Er, der Vatikan oder der Papst,
hat sich gottseidank noch um sehr viel
anderes auf dem weiten Erdenrund zu
kümmern. Wie köstlich und befreiend
wirkte es deshalb auf mich, als der
Nebi mit seinem humorvollen Vatikanwindel

waschservicebild allen denen,
die von dem Antibabypillenthcmn
nicht mehr loskommen und dabei ihre
Hände in Unschuld waschen, den
Wind aus den Segeln (oder Windeln!)
nahm und anstelle des Grimmes das
Thema mit einem Lächeln umgab. Mit
etwas Humor kommen wir weiter.
Auch bei sehr ernsten Fragen und
Problemen.
Und noch etwas berührte mich
sympathisch an der Zeichnung: Ich habe
es immer gern, wenn man von der
¦ Mutter Kirche> spricht. Die Bezeichnung

umschließt etwas Mütterliches
für eine Institution, die nicht selten
durch allzu robuste Männlichkeit ihre
mütterliche Schutzmantelgcborgenheit
verleugnet. Und was liegt einer

besorgten Mutter, selbst einer vatikanischen,

näher, als daß sie sich auch um
die Windeln ihrer Kinder sorgt und
annimmt?
So sah ich das Bild im Nebi und
freute mich daran. W. K. in Zürich

«Sitzstreik oder nur Plausch?»

(Nebelspalter Nr. 35)

Lieber Herr Perrenoud,
ich glaube, Sie irren sich und die
Burschen demonstrieren doch - ohne es

zu wissen, ohne es zu wollen. Sie

demonstrieren nämlich gegen das
Spießertum, gegen die Gleichschaltung,
gegen die Intoleranz (die uns nur zu
leicht erfaßt, wenn wir etwas sehen,

das uns gegen den Strich geht). Sie
demonstrieren - im erweiterten Sinne

gegen den Rassenhaß, der in den kleinsten

und banalsten Beziehungen von
Mensch zu Mensch wurzelt.

J. F. A. in Luzern
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